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Neueste Nachrichten.
Zur nvsiviirtiMrn und i»n«rp»l»tijche» Lag, Deutschlands hat

Stresemann gestern Aasjiihrunge « gemacht, di« dahin gehen,
»atz wir nur di« Politik eines waffenlose» Volkes treibe » ton»
nen. Sr wies auch darauf hin, dah die russischen Bolschewisten
nach den Mitteilungen des »Borwärts " de« Plan »erfolgt
hätten , durch die sächsischen Kommunisten v«« Bolschewismus
«ach De»tschla»d z« tragen. »

lver Briefwechsel »wischen Maedonald »nd PotnearS
wird nun veröffentlicht. Er kennzeichnet daS unentwrgte Be¬
streben England », mit Frankreich gute Freundschaft zy halten.
Datz man darüber in Paris Bescheid weih, geht aus der Ant¬
wortnote PoincarSs , die in selbstsicherer Form gehalten ist,
deutlich hervor.

Per Sowjetkongreh hat eine in überschwenglicher Form abgefaht«
Kundgebung für die englische Arbeiterregierung erlassen. Er
stellt fest, datz die russischen Bolschewisten stets als Ziel die
Arbeitsgemeinschaft mit den Völkern Großbritanniens erstrebt
hätte «. Das ist eine sehr zweideutige Sach«, klebrigen« hat
der Führer der russische« Handelsdelegation t« London erklärt,
die von der englischen Regierung gewünschte Regelung der
gegenseitige« Forderungen werde sich leicht erledige« lassen.

Der frühere Präsident der Bereinigten Staaten » Wilson,  ist
nach längerem Leiden — er soll Gehirnerweichung gehabt
habe « — gestorben. Den Nachruf Deutschlands hat ihm der
Außenminister Dr . Stresemann  gehalten , indem er darauf
hinwies , dah das deutsche Volk seinen gleihnerischeu Verspre¬
chungen Glaube « schenkend die Waffen «iedergelegt habe, und
deshalb so vollständig unterdrückt werden konnte. Es gibt tu
Deutschland wie anderswo bekanntlich heute noch Leute, die
den Standpunkt vertreten , dah Wilson es mit seinen 14 Punk¬
ten ehrlich gemeint habe. Wer die Haltung Wilsons und seine
Erklärungen «nd Noten von A 'Sbruch des Krieges 1914 bis
zur Formulierung der Waffenstillstandsbedingunaen aktenmähig
und in ihren politischen Auswirkungen verfolgt hat , wird zu
keiner andern Auffassung kommen können, als dah seine ganze
Tätigkeit dt« raffinierteste Kriegspropaganda darstellte und
lediglich d,m Ziele der vollkommenen Niederwerfung Deutsch¬
lands gegolten hat.

Ile intermilmle Lage.
Eine Rede Stresemanns über die außen- u. innenpolitische Lage.

Stettin , 4. Febr . Außenminister Dr . Stresemann  hielt
gestern im groben Börsensaal gelegentlich einer Mitgliederver¬
sammlung der Deutschen Volkspartei ein« Red« über die poli¬
tische Lage. Eingangs führte Dr . Stresemann im Hinblick auf
die Nachrichten vom Krankenbette Wilsons aus , dah das deutsche
Volk die Waffen niedergelegt habe, weil es den Versprechungen
Wilsons geglaubt habe. Mit dem Namen Wilson sei unser
nuhenpolitisches Schicksal verknüpft. Wir könnten nur die Auhen-
politk eines waffenlosen Volkes treibe ». Wir mühten uns mit
aller Kraft dagegen wehren, dah man uns die moralisch« Schuld
am Weltkriege zuschiebe. In der Gegenwart mache sich doch schon
eine gewisse Entspannung der vor kurzem ganz allein gegen
Deutschland eingestellten Meinung der Welt geltend . In dem
Zusammentritt der Sachverständigen sieht er den Ausdruck der
Sorge und der Unruhe der Welt , hervorgerufen durch die Ent¬
wickelung der Dinge seit dem Frieden von Versailles . Eine der
stärksten Tatsachen, vor denen die Welt heute stehe, sei der Wiih-
rungszerfall in Frankreich. Man habe immer behauptet , Deutsch¬
land habe seinen Währungssturz selbst herbeigeführt , um sich
seinen äußeren und inneren Verpflichtungen zu entziehen. Aber
wer trage denn die Schuld an dem Währungszerfall dieses Staa¬
tes , der als Sieger «ms dem Weltkriege hervorgegangen sei?
Aufgabe der Sachverständigen sei es, die Frage zu lösen, wie
die Währungen der Länder zu regeln seien, sodaß sie wieder in
«in festes Verhältnis zueinander kämen. Unzweifelhaft werde
sich ein Zusammenhang dieser Frage mit allen anderen Fragen
ergeben, di« darauf beruhten , daß Deutschland keine Leistungen
übernehmen könne, wenn sein« Einheit zerstört sei. — Dr.
Stresemann ging sodann auf die politische Lage im Jn-
Ker«  ein . Ein Volk, da» den Krieg verloren Hab«, müsse sich

darüber klar sein, daß doppelt arbeiten müsse, um für die
kommende Generation wieder »tägliche Verhältnisse zu schaffen.
Der Redner verteidigte dann die der Reichsregierung
gegenüber Sachsen. Der Einmarsch der Reichswehr in Sachsen
sei richtig gewesen. Das beweis« auch di« gestrige Nummer des
«Vorwärts ", in der ein« in Moskau gehalten« Rede Sinowjews
wiedeigegeben sei, in der dieser gesagt habe, daß der Bolschewis¬
mus gehofft habe, von Sachsen aus in Deutschland einmar¬
schieren zu können. Zur Währungsfrage übergehend, betonte
Außenminister Dr . Stresemann , daß wir zu einer festen Wäh¬
rung nur duch die Balancieung des Etats kommen könnten. In¬
ternational « Kredit« für Handel , Industrie und Landwirtschaft
seien notwendig , um unsere Wirtschaft wieder in Gang zu brin¬
gen. Di« Besatzungskoste« könnte» «icht länger getragen wer¬
de«, wen« wir nicht einem neuen Währungszerfall entgegen¬
gehen wollten . Bisher seien sie zwar bezahlt worden, um die
Bevölkerung im besetzten Gebiet nicht noch mehr Drangsalierun¬
gen auszusetzen. Dr . Stresemann schloß, daß die Deutsche Volks»
Partei jedem die Hand reichen wolle, der bereit sei, am Wieder¬
aufbau des Reiches zu arbeiten.

Wiederbesetzung der deutsche« diplomatische « Stelle«
i« Paris « nd Brüssel.

Berlin , 2. Febr . Der Reichspräsident hat den Ge¬
schäftsträger in Paris . Dr . Leopold von Hösch , zum
Botschafter in Paris  und den bisherigen Gesandten
in Belgrad , Dr . v. Keller , zum Gesandten in
Brüssel  ernannt.

Der Briefwechsel zwischen Macdonald und PoincarL.

Paris , 8. Febr . Ramsay Macdonald hat an Poincarö fol¬
genden Brief gerichtet: „Unsere beiden Länder haben Seite an
Seite solche Zeiten der Krisen durchlebt und haben gemeinsam
solche Opfer gebracht, daß in dem Augenblick. In dem ich die Re¬
gierung übernehme, ich Ihnen einen per 'önlichen Brief über¬
mittle , nicht nur , um Sie von dem Wechsel des Kabinettes zu
unterrichten , sondern auch um Ihnen meine Euiiße und meine
guten Wünsche zu übermitteln . Es ist mir unangenehm , so viele
unerledigte Fragen vorzufinden , die unsere Sorge und Befürch¬
tungen erregen , und ich versichere Sie . daß es meine tägliche
Sorge sein wird , dabei mitzuwirken , sie zu unserem gemeinsamen
Nutzen zu regeln . Sie haben Ihre öffentliche Meinung , ich habe
die meinige. Sie haben Ihre nationalen Interessen sicherzustel¬
len und zu verteidigen und ich die meinigen Auf den ersten
Blick könnten sie manchmal in Widerspruch miteinander stehen,
aber ich bin sicher, daß durch eine äußerst« Anstrengung guten
Willens diese Konflikte geregelt werden können und dah es mög¬
lich sein wird , die politischen Mittel zu finden , die es Frankreich
nnd Großbritannien gestatten werde«, ein freundschaftliches Zu¬
sammenwirken untereinander aufrechtzucrhalten . Wir können
offen sein und die Interessen unserer Länder ohne Feindschaft
verteidigen . Auf diese Weife wird die Verständigung viel mehr
sein als ein Wort und Großbritannien und Frankreich könne»
Zusammengehen, um den Friede » nnd die Sicherheit Europas
aufrechtzuerhalten . Ich bitte Sie , die Versicherung meiner aus¬
gezeichnetsten Hochachtung entgegenzunehmen."

Die Antwort Poincar6s  lautet : „Ich bin sehr gerührt
von dem liebenswürdigen Brief , mit dem Sie mir di« Ueber-
nahme Ihres Amtes mitzuteilen die Güte hatten und in dem
Sie mir persönlich Ihren Gruß entboten haben . Ich wünsch« von
ganzem Herzen, datz Ihre Bemühungen um das größtmöglichste
Wohl Ihres Vaterlandes von Erfolg gekrönt sein möchten. Di«
Bande , die unsere beiden Länder miteinander verknüpfen, find,
wie Sie uns ins Gedächtnis rufen , an gemeinsame Prüfungen
und Opfer geknüpft worden . Die Erinnerung an jene Zeit wird,
dessen dürfen sie sicher sein, mir wie meinem Land« unaufhörlich
gegenwärtig sein. Damit habe ich bereits ausgesprochen, daß
auch ich lebhaft bedaur «, daß mehrere für unser« beiden Länder
wichtige Fragen noch nicht geregelt find. Wie Sie , so werde auch
ich mein Möglichstes tun , um ein Einvernehmen mit Ihnen zu
finden , um sie zu unserem beiderseitigen Nutzen zu lösen. Wenn
wir beiderseits auf unser« öffentliche Meinung Rücksicht nehmen
müssen, wenn wir beide unser« nationalen Interessen zu schützen
haben , so habe ich doch das Vertrauen , datz wir , wenn wir , jeder
für sich, bei der Regelung der etwa auftretenden Fragen mit der
Entschiedenheit und dem guten Willen Vorgehen, von dem Sie
gesprochen haben , zu Lösungen gelangen werden, die dazu an¬
getan find, zwischen Großbritannien »nd Frankreich di« Politik,
die Kr unjere beiden Länder und für die Freiheit d« Welt Not¬

wendig ist. aufrecht zu erhalten Mein Freimut wird stets dem
Ihrigen entsprechen Und wenn ich die französischen Interessen
mit dem gleichen Eifer verteidigen werde wie Sie die eng¬
lischen. so wird nichtsdestoweniger, dessen dürfen Sie sicher sein,
niemals etwas die herzlichen Mitempfindungen beeinträchtigen.
Ts ist nicht unmöglich, daß wir , wenn wir beiderseits von der.
artigen Empfindungen beseelt find, wir die Entente wieder
effektiv gestalten und daß es uns gelingt , die Früchte zu ge¬
winnen , die st« tragen kann und muß, wenn Europa endlich de«
Frieden , die Sicherheit und die Freiheit der Welt wiederiinde«
soll. Empfangen Sie den Ausdruck meiner ausgezeichnetste»
Hochachtung, (gez.) Poincars ."

Kundgebung
des So « jetko »gresse» fiir die englisch« Arbeiterregierung.

Moskau , 4. Febr . Der Sowjetkongreh hat einstimmig
eine Entschließung angenommen , in der zunächst mit Be-
friedigung festgestelli wird , daß die de jure Anerkennung
der Sowjetregierung durch England einer der ersten
Schritte der ersten englischen Arbeiterregierung sei. Die
Entschließung weist darauf hin . daß die aus der gr >H »
russischen Revolution hervorgegangene Arbeiter , und
Dauernregierung der Sowjetunion sich von Anfang an als
erstes Ziel den Kampf um den Frieden gesetzt und uner¬
müdlich die Wiederherstellung der Beziehungen zu sämt¬
lichen Völkern angestrebt habe . Di « englische Arbeiter¬
schaft sei allezeit der werktätigen Sowjetrepublik :n ihrem
Kampf um den Frieden treu verbündet gewesen . Als Er-
gebnis der Friedenspolitik der Cowjetregierung unter Le¬
nins Leitung und des festen Willens des englischen Volkes
sei die Wiederherstellung normaler Beziehungen zustande¬
gekommen , Angesichts der gespannten internationalen Be¬
ziehungen gewinne dieser Schritt der englischen Arbeiter-
vartei ganz besondere Bedeutng . Der Kongreh erklärt,
daß die Arbeitsgemeinschaft mit den Völkern E>r >sisi' ftan»
niens stets eines der Ziele der Unionsregierung bilden
werde , die in Uebereinstimmung mit ihrer Friedenspolitik
alle Bemühungen zur Lösung der strittigen Fragen und
zur Festigung der wirtschaftlichen Verbindungen einsetzen
werde . Der Sowjetkongreß reiche den englischen Kamera-
den brüderlich die Hand und beauftrage die Unionsrcgie-
rung , alle aus der erfolgten Anerkennung der Sowjetregie,
rung folgenden Schritte zu unternehmen.

England «nd Rußland schon einig?

Paris , 3. Febr . Der Thef der russischen Handelsvertre-
tung in London , Rakowski,  erklärte dem Berichterstat.
ter des „Petit Parifien " , es sei bemerkenswert , baß die
gestern veröffentlichte englische Note mit der kategorischen
Feststellung der Anerkennung de jure beginne . Schon durch
diese Formel werde eine Atmosphäre geschaffen, die die be-
vorstehenden Verhandlungen begünstigen . Die Beantwor¬
tung der Frage des Berichterstatterts , ob nicht zwischen bei-
den Regierungen eine grundsätzliche Verständigung erfol¬
gen werde , lehnte Rakowski ab . Die in der englischen Note
verlangte Anerkennung der vor der Revolution abgeschlos¬
senen Verträge wird nach Rakowskis Ansicht keine über¬
mäßigen Schwierigkeiten machen. Es werde sich um eine
einfache Anwendung des Völkerrechtes handeln . Die Rechte
aus hinfällig gewordenen oder gekündigten Verträgen
seien von den Verhandlungen ausgeschlossen . Der Bericht-
erstatter will den Eindruck gewonnen haben , daß man sich
in London und Moskau bereits die Anerkennung der bei¬
derseitigen Forderungen in politischer und finanzl iicr
Hinsicht nach den Grundsätzen der Billigkeit zugesichert
habe , daß also die Frage der russischen Schulden , der Ent¬
eignung von Privateigentum und der Propaganda grund¬
sätzlich bereits geregelt sei.

Ei « russisch-italienisches Abkommen.

Paris , 3. Febr . Nach Blättermeldungen aus Rom ver¬
lautete dort gestern Abend , daß heute das italienisch -rus¬
sische Abkommen unterzeichnet werden solle. Len Blättern



Drutsch-italienisch« - audelsoettragsverhaudl « «««.
Rom, 8. Dez. Di« deutsch-italienisch« Kommission zur Be¬

ratung des Handelsvertrags tritt heut« nachmittag zu einer
»weiten Besprechung zusammen. Die Verhandlungen find noch
im Stadium eines politischen Vorstudium », das voraussichtlich
»och einige Zeit andauern wird . Die italienische Regierung hat
sich noch Aenderungen in der Zusammensetzung der Kommission
Vorbehalten, und noch keinen Vorsitzenden ernannt , wodurch die
Festlegung eines bestimmten Arbeitsprogramms erschwert wird.
Vermutlich wird Saatsrat Lucielli den Vorsitz übernehmen und
jedenfalls werden der Botschafter a . D. Janacarelli als Beamter
der Tonsulta und der Handelsattachä in Berlin Ricoirdi in der
Kommission verbleiben , zu der noch der Generaldirektor im
Landwirtschastsministerium Brtzi und der Generaldirektor der
Zölle Treise gehören. Als Sachverständig« für die Industrie
sind Targetti und Guaraeri , für die Landwirtschaft Bagtoli und
Marozzi der Kommission zugezählt. Die deutschen Sachver¬
ständigen werden erst zur Erörterung der Spezialfragen nach
Rom kommen.
Mit gefälltem Bajonett gye » eine deutsche Versammlung

in der Tschechoslowakei.
Aussig , v. Dez . Der Lese- und Redeverein Germania

der Deutschen Hochschüler in Prag hatte die deutschen Hoch»
schullehrer, die Hochschüler und die deutsche Bevölkerung
zu einer Kundgebung eingeladen , um die Verlegung der
deutschen Hochschulenm Prag in das deutsche Sprachgebiet
Böhmens zu fordern . Bürgermeister Dr . Scheeppe ver¬
sicherte, dag die ganze deutsche Bewohnerschaft der Stadt
Aussig wie ein Mann hinter der Studentenschaft stehs. Der
Rektor der Deutschen Universität Dr . Zatsch, Rektor Dr.
Ing . Poeschel. an der Technischen Hochschule, und Joseph
Griebach betonten in mit Begeisterung aufgenommenen
Reden , datz die 5000 deutschen Hochschüler in Prag dem
deutschen Volk verbunden sein und dem Hatz des Tschechen»
tums entzogen werden müßten. Als der Vertreter des
Hochschulringes Deutscher Art , Dr . Dietrich , die Grisss der
reichsdeutschen Studenten überbringen wollte , erklärte der
tschechische Regierungsvertreter die Kundgebung für auf¬
gelöst. Dem stürmischen Protest der Versammlung gab
Abg. Dr . Ledgemann beredten Ausdruck. Unter begeister¬
tem Jubel ertönte das verbotene Lied : Wenn alle untreu
werden , dann bleiben wir doch treu ! Gendarmerie mit
Bajonetten drang in den Saal - Die Kundgeb ^ setzte sich
auf der Straße fort . Viele Deutsche sammelten sich am
Marktplatz, bis auch hier die tschechische Gendarmerie mit
gefälltem Bajonett die Demonstranten auseinander trieb.
Di« Nussiger Gendarmerie war durch Prager Polizisten
verstärkt. _

Kleine Chronik.
Prozeß Haarmann.

Die weiteren Zeugen erstrecken sich zumeist auf Ver¬
mieter von Zimmern , bei denen Haarmann gewohnt hat,
oder auf Nachbarn. Alle bekunden übereinstimmend , daß
ihnen seinDerhalten unheimlich vorgekommen sei. Einer von
ihnen , der Hofbesitzer Niemeyer , der Haarmann wiederholt
mit jungen Leuten zusammensah. hat sich sogar an di«
Kriminalpolizei gewandt . Auf di« Frage , ob damals
Haussuchung abgehalten wurde , gibt er an , sich nicht
mehr entsinnen zu können. Er habe die jungen Leute zum
Teil sogar vor Haarmann gewarnt , weil ihm gruselig ge¬
wesen sei. Ein anderer Zeuge erzählt , datz Haarmann ihn
hypnotisiert habe. Haarmann hörte das lachend mit an
und meint , er wolle nur Grans und ihn nicht belasten.
Der Zeuge sei durch Grans und Witkowski betrogen wor¬
den, was der Zeuge auch zugibt . Der Zeuge bestätigt sei¬
ner, datz Haarmann über den ausschweifenden Lebens¬
wandel des Grans geklagt habe. Ein weiterer Zeuge ist
der Erenzpolizeikommissar Aeutzermann, der mit Haar¬
mann ein Detektiv -Institut hatte , aber mit ihm brach,
als er Verdacht schöpfte. Es kamen auch zu ihm Gerüchte
von der merkwürdigen Lebensweise Haarmanns . Bei
dieser Vernehmung gibt es einige Zusammenstöße, da
Haarmann dem Zeugen Meineid oorwirft . Grane ver¬
weigert jede Aussage . Die übrigen Zeugenaussagen find
verhältnismäßig belanglos.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11. Dezember 1924.

3. Eeorgeniiumsvortrag.
Am Dienstag abend sprach der Philosoph Christoph

Sch re mpf  über „Goethe als Dichter der Liebe". In einlei¬
tenden Worten sprach der Redner über die Mission des Dich¬
ters : Alles zu gestalten, was uns hienieden bewegt, Menschen¬
leid und Menschenfreude. Ein großer Mensch, der alles durch¬
lebt und durchlitten , könne die Aufgabe des wahren Dichters
erfüllen , könne tiefinnerliches Erleben wandeln in dichterische
Form . Besonders das Verhältnis zrois-hen den beiden Ge¬
schlechtern habe die Dichter aller Zeiten am Stärksten angeregt,
entwickle sich doch erst aus diesem Verhältnis die Rene der
Persönlichkeit. Es heiße also ein wesentliches Stück Mensch¬
heitsgeschichte übergehen, wenn ein Dichter sich nicht mit der
Gestaltung der Liebe beschäftige. Ein großer Dichter müsse stets
ein Dichter der Lieb« sein, auch müsse er selbst ein« Geschichte
der Liebe gehabt haben, denn nur das eigene Erleben gebe
seinem Werk Autorität und Ueberzeugungskraft . Als di«
größten Dichter der Liebe aus der Literaturgeschichte führte der
Redner im Altertum die Dichterin Sapho , im Mittelalter Pe¬
trarca und Dante , in der Neuzeit Hölderlin . Lenau und Hebbel
an, und ging dann näher auf das Liebesleben Goethes ein,
wobei er di« Liebeserlebnisse des Dichters von der Kindheit bis
in '» Ereisenalter aufrollte und einer beschaulichen Betrachtung
unterzog. In sorgsamer Disposition gliederte der Bortragend«
Goethes Liebesleben in 5 Perioden , skandierte den bunten , le¬
bendigen Reigen , jenen Ring , der sich nach mancher tiefsten Er¬
kenntnis , nach mancherlei Auf und Ab, Glück, Stauungen und
Schmerzen in der gleichen, nur reiferen Form da wieder schließt,

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr . Wandergewerbe.

Ml « Antrag « um Ausstellung von Wandergewerbe-
scheinen und Gewerbelegitimationskarten für da» Jahr
1925 (ob Neu- oder Wiederholungsanträgel find mit den
vorgeschriebenen Zeugnissen zu belegen . Die Vorlage des
alten Scheines genügt nicht. Gesuche ohne die ^ Zeugniss«
werden zurückgewtesen.

Lalw,  den 10. Dezember 1924.
Oberamt : Vögel,  Amtmann LV.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Wurmberg . Oberamt Maulbronn.
Vom Oberamtsbezirk Ealw fallen in den Umkreis von

15 Kilometer um den Seuchenort die Gemeinden Lieben¬
zell , Monakam , Möttlingen , Simmozheim , llnterhaugstett,
Unterreichenbach.

Calw,  den 10. Dezember 1924.
Oberamt : Vögel,  Amtmann A.V.

wo er begonnen, in dem einen starken und klingenden Lebens-
aefühl : sie darf nicht sterben die Lieb« von dieser Weltz von
dieser wundersamen , dieser köstlichen Welt . Mit dem Neigen
von Herzen zu Herzen beginnt diese Liebesmelodie . dunkel und
schmerzoerhangen im Drang der Jugend , mit dem Neigen von
Herzen zu Heren klingt sie aus in milder Schöne, in heiterstem,
reifstem Lebensgefühl . Was oawischen liegt , bedeutet Sehnen
und Suchen, viel Glück aber auch die schmerzhafte Erkenntnis
des Schaffenden, der nur die hold« Ablenkung findet , dem aber
die gläubige Sehnsucht nach dem Weib, welches die Seele er¬
füllt , am Leben zu Schanden ging. Untersucht« der Vortragende
gar sachlich das Verhältnis zu mancher geliebten Frau , kon¬
struierte und mutmaßte er fleißig auf dem Bau , den in Wei-
nx>r ein Forscherheer in ungeheurer, bis zur Geschmacklosigkeit
gehender Kleinarbeit stolz errichtet hat . Dann kam er zum
Schluß, daß der große Dichter die Frauen niemals ernst genug
genommen habe, daß er der Anschauung gewesen da» Weib
ziehe ihn eher herab als hinan , daß er „gemieselt . die Treue
nicht gehalten , kurzum, daß er sich selbst das höchste Glück
verscherzt  habe . Dann folgte als Wort der Entschuldigung:
das Schicksal habe es wohl so gewollt. Der große Dichter bedarf
keiner Verteidigung , vor ieinem stillen, erhabenen Angesicht
richtet sich jeder Anwurf von selbst, lieber das harte und un¬
gerechte Urteil , welches der Redner über Christiane Vul.
piüs abgab , und das längst widerlegt ist: sie habe lediglich
ein« sinnliche und häusliche Gemütlichkeit in Goethes Leben ge¬
bracht, möchte ich stillschweigend hinweggehen. Den Schluß de»
Vortrages bildete ein« literaturgeschichtlich erläuterte Auszäh.
lung der Werke Goethes, in denen die verschiedenartigsten Lie-
besprobleme behandelt werden von der Lyrik über den „Wer-
ther" bi» zu den „Svahlverwandtschaften", mit dem abschließen¬
den Urteil : Goethe l>abe es nie gewagt , die wirklich« unersetzliche
Bedeutung der Beziehungen zwischen Mann und Frau därzu-
stellen: in dieser Hinsicht sei sein Schäften vollkommen unbe¬
friedigend . Goethes Schicksal (und zwar aus eigenem Verschul¬
den) sei es gewesen, daß ihm das Erleben der Totalität der
Liese , die Konzentration in einem  Verhältnis versagt ge¬
blieben sei. — Der Redner hatte nur , just als er den Maßslab
an den Herrn Gchcirnderat gelegt, vergessen, daß man einen
großen Mann auch mit einem großen Maß messen soll.

bei Ihren Weihnachts-Einkäufen den
Anzeigenteil unseres Blattes zu Rate,
die Leistungsfähigkeit der im Anzeigen¬
teil empfohlenen Firmen bürgt Ihnen für

gute Bedienung!
Zusammentritt des Landtag ».

(STB .) Stuttgart , 10. Dez. Der Aeltestenausschuß des Land¬
tags trat heute nachmittag zusammen zur Stellungnahme zum
Notetat , der von der Regierung vorgelegt werden wird . Dem-
nach soll am Dienstag . 18. Dezember, das Plenum des Land¬
tags zur Beratung des Notetats zusammemreten.

Beamtengehälter in Württemberg.
(STB .) Stuttgart , 9. De». Der Finanzausschuß des Land¬

tags hat bekanntlich die Regierung ermächtigt, den württ.
Staatsbeamten , Ruhegehalts - und Wartegeldempfängern , sowie
den Beamtenhinterbliebenen dieselbe Erhöhung ihrer Bezug«
zu gewähren , wie sie den Reichsbeamten gewährt worden ist.
Hienach erhalten die Beamten mit den Bezügen der Besol¬
dungsgruppen 1—6 vom 16. Nov. ab : a ) einen Zuschlag zum
Grundgehalt in Höhe von 12 Zj Proz ., d) einen Zuschlag zu
den gesetzlichen Kinderzuschlägen und zu dem gesetzlichen Frauen¬
zuschlag in Höbe von monatlich fe 2 Mark : die Übrigen Be¬
amten vom 1. Dez. ab s ) einen Zuschlag zum Grundgehalt von
10 Proz ., d) einen Zuschlag zu den gesetzlichen Kinderzuschlägen
und zu dem gesetzlichen Frauenzuschlag in Höhe von monatlich
je 2 Mark . Es betragen nunmehr die Grundgehälter ein¬
schließlich der Zuschläge nach entsprechender Abrundung : Bes.
Gruppe 1: 906- 1308 Mark jährlich : 2: 984—1134 Mark ; 3:
1080—1584 Mark : 4: 1242—1770 Mark : 5: 1458- 2052 Mark,-
6: 1794—2676 Mark : 7 : 2310- 3432 Mark : 8: 2640—3960 Mark;
9: 3102- 4554 Mark : 10: 3960- 5940 Mark : 11: 4620- 6930
Mark : 12: 5346—7920 Mark ; 13: 6930—10 560 Mark . Einzel-
gehMer 1: 11550 Mark ; 2: 14 850 Mark ; 3: 19800 Mark . Li«
Kinderzuschläge einschließlich der Zuschläge betragen für Kinder-
bis zum vollendeten 6. Lebensjahr monatlich 18 Mark ; bi» zum

14 Lebensjahr 20 Mark: Vi» »um LI. Lebensjahr LL Marö
«inschl. de» Zuschlag, beträgt monatlich

f^ Mark . Die hienach den Beamten mit ven Bezügen der Bs-
foldunasgrupoen 1—6 für di« »weite Novemberbalfte und für
Dezember und den Übrigen Beamten für Dezember zustehend«nl
Mehrbetrag « find am 9. Dezember zu zahlen. Für die Fesü
pellung t^ s »u zahlenden Wohnungsgeldzufchusst» (Ortszuschlagjs
blerben di« Zuschlaae zum Grundgehalt außer Betracht : dir Ta-
rifklaffen richten stch also nach wie vor nach den reinen Grund«
gehaltssatzen (ohne Zuschlag). Di« Besoldungserhöhungen für
di« Staatsbeamten gelten auch für dt« Körperschaftsbeamten.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Osten behauptet sich. Unter feinem Ein-

fluß ist auch noch für Freitag und Samstag trockene» und zeit¬
weise aufheiterndes , nachts ziemlich stetiges Wetter zu er-
warten. -»

(STB .) Pforcheim , 10. Dez. Der Stadt bietet sich Gelegen«
httt . Zu günstigen Bedingungen ein Darlehen von 150 000
für Wohnzwecke zu erhalten . Dem Bür -gerausschutzgeht darüber
eine Vorlage zu. — Für das Elektrizitätswerk sind Erweite-
rungs - und Jnstandsetzungsarbeiten vorgesehen, di« einen Auf«
wand von 296 000 erfordern werden.

(STB .) Stuttgart , 9. Dez. Die Interalliierte Militär-
Kontrollkommission erschien laut Neues Tagblatt am
Samstag vor einem Schuppen in der Taubenheimstratze in
Cannstatt , in dem Massen verborgen sein sollten . Der Be¬
sitzer war verreist . Noch in den Abendstunden sab man
die Herren in strömendem Regen und mit wassergefüllten
Stiefeln vor dem Schuppen stehen. Wenn sie nicht all¬
mählich des Wartens überdrüssig geworden sind und di<
Tore versiegelt haben , so haben sie bis Montag nachmittag
warten müssen. Denn §rst um diese Zeit kam der Besitzer
von der Reise zurück. Als der Schuppen geöffnet wurde,
zeigt« sich, datz die ganze Denunzation Schwindel gewesei»
war.

Sport.
Da« Fußballspiel.

Al» Volksspott für Deutschland, wie für eine Anzahl ande¬
rer Länder muß heut« da« Fußballspiel bezeichnet werden. I«
England vor allem ist es die größte Bewegung auf dem Ge¬
biete der Leibesübungen . Man braucht sich nur der ungemein
hohen Zuschauerziffern zu erinnern , um die, zu begreifen. Di«
offizielle Welthöchstleistung in Zuschauern beträgt 126 000 Per«
fönen für ein Spiel , doch waren im letzten Jahr beim Pokal«
endspiel, in dem eigens für das alljährlich einmal stattfindend«
Ereignis gebauten Wembley-Stadion fast 200 000 Leute an¬
wesend. Aus dem Festlande zählte man di« meisten Zuschauei
in Wien mit 70 000, während in Deutschland die Zahl 50 000
nur deshalb höchstens einigemal überschritten wurde, weil wii
noch keine genügend umfangreich ausgebauten Plätze besitzen.

Fußball ist auch wirklich für Kenner wie für Nichteingeweihte
der fesselndste Spott , da die 22 Leute auf dem Spielfelde , II
Mann auf jeder Seite , ständig in Bewegung sind und immel
neu« spannende Situationen schäften. Das Fußballspiel bedingt
vor allen Dingen neben Einzelleistungen des Spielers die Zu¬
sammenarbeit und das Verständnis der gesamten Ilköpsigci»
Mannschaft, setzt also Kameradschaft und vielmaliges Heben mit¬
einander voraus , wenn die größte Leistungsfähigkeit und damit
der Sieg erzielt werden soll. Da es beim Fußballspiel nicht
immer zimperlich zugeht, müssen di« Leute gewöhnt sein, etwas
zu ertragen . Daß die Spiele nicht ausarien . ist Sache des
Schiedsrichters , der auf dem Spielfelde unumschränkte VolV
macht hat und ohne Einwand von seiten der Mitwirkenden ftik
Beachtung der Regeln sorgt. Man unterscheidet beim Fußball«
spiel verschiedene Mannschaftsreihen . 5 Stürmer , die den Ball
in das gegnerische 7.20 Meter breite und 2.40 Meter hohe Tot
zu befördern, 3 Läufer , die den Sturm bei dem Angrift und di«
2 Verteidiger bei der Abwehr der gegnerischen Angriffe zu un¬
terstützen haben. Der wichtigste Posten fällt dem Torwächter »>>,
der allein von sämtlichen 11 Leuten die Hände benützen darf.
In früheren Jahren wurde ohne wissenschaftlich« Beherrschung
dieses Sports gespielt, heute ist das Fußballspiel schon beinah«
»u einem Studium geworden, das durch das exakteste flache Zu«
mmmenfpiel von Mann zu Mann und technisch hervorragendst«
Ballbehandlung das Eigentum vieler Mannschaften geworden
ist. Die großen Vereine haben eigene Lehrer zum Training
ihrer Mannschaften. Auf den britischen Inseln , wo das Spiel
Ende der 70er Jahre aufkam und in der folgenden Zeit seinen
Siegeslauf durch die Welt begann , hat man seit den 80er Iah.
ren das Berufsspielertum . Diese Berufsspieler sind im Können
naturgemäß den Liebhaberspielern überlegen , da sie zu stän¬
digem Heben und zu größter Disziplin verpflichtet sind, wenn st«
nicht ihre Stellung verlieren wollen. In Deutschland ist bis
beute die Annahme von Geld für das Spiel strengstens verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit dem Ausschluffe bestraft.

Ein kunstreiches System erzielt nacheinander die Meister klei¬
nerer Gruppen , dann der Gaur , der Kreise und schließlich des be-
treffenden Landesverbands , deren wir in Deutschland sieben un¬
terscheiden. Dann treten die Landesmeister gegeneinander an,
bis schließlich im Endspiel die zwei besten um den Titel des
deutschen Meisters kämpfen. Die beste Fußballklaffe besitzt z. Zt.
Süddeutschland und bier steht Nürnberg -Fürth an der Spitze.

Große Ereignisse sind alljährlich di« Länderspiele. Big heute
hat Deutschland durch unglückliche Aufstellung seiner Mannschaf,
ten wenig Erfolge erzielt . Am kommenden Sonntag findet in
Stuttgart auf dem Platze des Stuttgarter Sportklub ein falbes
Länderspiel der 11 besten der Schweiz gegen die 11 best. »
Deutschlands statt . Dieses Treffen verspricht ein großes Er-
eignis für Stuttgart zu werden.__

ist ciie beste 8cbuk-
lpukscreme

voll Olsnr. sekr spsrssm
suncl bequem

nur »us ckem besten
Serpentin?

tUxrii », ökrzrü», dkixrü».

Ein gutes Weihnachts - Geschäft -M-
sichern Sie sich, wen» Sie anf die Güte Ihrer Waren im Calwer Tagblatt ausmrrLsam mache«.
Anzeigen für die Freitags- bezw. Samstagsnumm« wolle man möglichst tagszuvor aufgebeni
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Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berl ' ner Briefkurse.
I Eoldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken

Bericht der Stuttgarter Börse.
tSTB l Stuttgart , 10. Dez . Die Börse lag heute wiederum

ziemlich fest doch gab es späterhin eine Abschwächung und Kurs¬
abbröckelungen be> verschiedenen Preisen.

Zahlungsverzug als Rücktrittsgrund.
Unter gewöhnlichen Umständen kann ein Zahlungsverzug

nicht odne weiteres o' s Grund zum sofortigen Rücktritt voneinem Pertrage angeführt werden . Es bedarf hier der Frist-
sepung »nd Androhung gemöst 8 326 BEB ., es sei denn , dag
pösiiroe Vertragsverletzung vorliegt . Ist dagegen das Recht zumRücktritt beim Ausfall von Zahlungen ausdrücklich vere .nbart.
so kann der Verzug mit der Zahlung als Grund zum sofortigenRücktritt Geltung gewinnen , insbesondere dann , wenn nach Treu
und Glauben auf die baldige Zahlung größter Wert zu legen
war . Wenn in einem Vertrage die Klausel ausgenommen ist:
,,-r.ede Teillieferung auf einen Abschluß bildet ein Geschäft für
stch, und der Käufer kann wegen Nichterfüllung einer Rate einen
Beitrag nicht rückgängig machen . Wenn der Käufer aber mitder Zahlung für eine Teillieferung trotz Aufforderung im Rück¬
stands bleibt , oder seine Zahlungen einstellt , so hat der Ver¬
käufer das Recht , von allen Verträgen zurückzutreten und et¬
waigen Schadenersatz zu beanspruchen.

Welhnachtsnrarkt.
Der Krämermarkt war Heuer so reich befahren , wie es

bisher wohl selten der Fall war . Die Händler , welche ihre
Stände von der Nikolausbriicke bis in die Altburger
Straße und weit in die Ledergasse hinein ausgeschlagen
hatten , boten die mannigfachsten Gebrauchs - » nd Luxus-
gegenstände feil und über den gedrängten Scharen der

Neugierigen wie der Interessenten und Käufer , in der
Hauptsache batte sich die landwirtschaftliche Bevölkerung
aus der näheren llmxcgend eingefunden , vernahm man
die lauten Anpreisungen der fliegenden Händler , im
Volksmund „ Jakob " genannt , welche durch mannigfache,
derbe Späße ihr Publikum heranlockten . Die Kons inst dos
Publikums konnte im großen und ganzen als befriedigend
bezeichnet werden . Die wirtschaftliche Notlage zwingt auch
Heuer die meisten zum Verzicht und Entsagen und die Ein¬
käufe bewegen sich in bescheidenem Rahmen - Das starke
Angebot der Händler harrte daher vergeblich des Aus¬
gleichs durch die verhältnismäßig schwache Nachfrage.

Bei dem am 10 . Dez . 1924 stattgefundenen Vieh -,
Pferde - und Schweinemarkt waren insgesamt 266 Stück
Rindvieh zugetrieben . Darunter befanden sich 26 Ochsen,
24 Stiere . 108 Kühe , 54 Kalbinnen , 36 Stück Jungvieh
und 8 Kälber . Bozahlt wurden für Ochsen 400 —650 -K,
Stiere 300 — 450 -41, Kühe 250 — 650 -4t , Kalbinnen 400 bis
550 -4t. Jungvieh 180 —270 -K je per Stück . — Aus dem
Schweinemarkt waren 41 Läufer und 442 Stück Milch¬
schweine zugeführt . Bezahlt wurde für Läufer 70 —120 -4t,
für Milchschweine 35— 60 «4t je per Paar . Der Handel war
auf beiden Märkten ziemlich lebhaft . — Auf dem Pferde¬
markt waren 7 Stück schwere Pferde zugeführt , verkauftwurde keines.

Vieh - und Schweinepreise.
Auf dem Biehmarkt in Altshausen  kosteten Ochsen 400

bis 580. Kühe 300—460, trächtige Kalbeln 400—820, Rinder
180—300, Ferkel 19—22 -4t ; auf dem Sckweinemarkt in Ried¬
lin gen  Milchschrveine 20—28 -4t, in Tettnang  Ferkel 18
bis 24, Läufer 24—33 -4t, in Waldsee  22 —29 ,4t, in Tutt¬
lingen  Milchschweine 15—20, Läufer 30 -4t. in Bovfingen
Läufer 45—60 -4t. Saugschweine 20—30 °4t, je das Stück.

Fruchtpreise.
In Ulm kostete je der Ztr Kernen neu 13 -4t. Weizen alt

12—12 50, neu 10—11.20, Roggen neu 8—10.30, Gerste neu 11.50
bis 12.40, Hafer att 11—11.70 . neu 7.35—8.20 -4L. in Urach

Dinkel 7.80, Gerste 9—11, Haler S.5Ü—9. Welzen SSV- 12.
Linsen 20 -4t.

Für dte Tchrtstleit'm- verantwortlich: Friedrich Hans  Schrat «.
Druck und Verlast der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Lalw.

L.n ^

köMeker Kaeli 1i8eli
vlret fllnx uncl 4̂ 1t « rkreuo»

Lie können sieb uieses Vergnügen mit
Or . OsÜrvr ' s 8cIi « KoIsti « n8psi8e

mit Zsirscirreir dilsnllel»
bSufiger leisten , weil Oie ^ Übereilung d >lIix  ist uncl wenig
hlmstSncle erkorOert. Osbel ist aber Oie 8pe >se ausser-orckentlicn nabrbatt unO wolilbeküwmlick.

kür 4 Personen genügt:
1 pkckcben Or. Oetker 's LckokolaOen-

sneise mit gebackten lVi-mOeln . bl . 0.20
'/ , lstter blilcb (1 l.tr . cs . 33 Llg ) . „ 0.17
3 Lsslöktel (75 g ) Mucker . . cs . „ 0 07
1 pückcben Or. Oetker 's Lsucenpulver „ 0 .05
'/ , älter blilcli . . „017
1 Lsslüktel (25 g) Mucker 002

bl. 0 68

Verloren
ginn am lctz.en Frc lag ein
ärötz «Se bvetrag in cn . iii
Papirruuischiog aul b. Siraßc
zw Decke» abr . u BisOwffiir.
Der cistl. FuiSer w ro qe ,ct.,
es aeg g»>e Leloh ». in o. Ge¬
schäftsstelle d. Bl . abzugebcn

Suche aus 1 Znnuar 1925
ei» w.iliues, cl)rliit!cs

au . ' lucin Hanse , iur unsere,>
Zftaushatt >» innt .ere» lnnL-
w risn aiila . eii Betr eb.

llvh » und »utc Be¬
händ in -.
Karl Koch , Landwirt,
H . rjchlanden Oll . Lcon-
h. rli , Siaiion Ditzingen.

K Für die ^

Gühüüihts-
Merer:t

Milde !«
HüiküniNellie
Ko!;ocheKkli

Nosilikll
Mitt -M

Eu lM ü u
Zlironst

Lrüngkirt §
hir ^ ijorn glz z

Slimt!. Ge!vril'zeD
Cilronkll

ViM »kMg
^rn-sthsmg

Für

HsKel-Br»!:
Kranz êiocn
Pflaumen
Birnschnitz
Mischobft

Amtsgericht Ealw.
Handel,regiflereinträge vom 9. Dezember 1924

1. be, der Firma TeiiiaO'rr Ho ziiiduitt .e, Aknei ' ge ell>chaft
in Ten ach,a!. D e Gcncraloerja i mlui' g vom 2. Lu !i
1924 hat die Umwandlung der vorhandenen Vorzuas-
ak cn in k ,r » » ab len und d e Un stcüi ng de» Gnmd-

kapitals durch Ei Mäßigung aus 105 OiO Goldmorli
teuigeteilt in 5 50 S am naklien zu je 20 Goldmark-
be-chlosse».

2. bei der F rma Qua nöusch L To . in Liebcnz-u. Der
Geichäjisdelr >ed hat aufgehör, , oie F,rmu ist erloschen

Oberamt Leonberg.

WMt !N WIHklWl.
Der am IS . ds . in Weiidcrstadt fällae Pi -H-,

Schwe .ue. uno Krämerma kl darf unter »achUehendrn Be-
d .n junuc » unü unter der Aoranssttzung . daß sich die Maul-
»»o K .aurii euOje h,i zum Marin,ag nicht iveiirroerbreuel.
obgelia -ieu werde» :
I . T e e a >:» Sperr - und Beobachtunssoebielen dürien

nickt zngesuhri werde, : auch düe en Perchiien aus
vrneuOi r » Oe,en den lviarkt nicht besuchen.

2 Für jedes de n Markt zuoejührte Tier , al o auch sür
Hand rro eil, ist k n Urspuiugs .-euchi's bk'zu . rin >e„, ' aus
dem bescheu qt ist, dag der Olerai »l»5ez,rd, au » dem
da » bkir. T er ko unil, srei von Maul - und K 'aue»-
feucht ist. Für Tiere aus dem Obclam, »bez.rk Leon-
derg nenü t die Bestäu - ung, daß die Gemeinde , au»
der da » Tier sta »,„ !. weder zum Sperr - noch zum
Bkobachchich'.g. inet geuäri.

3 Händler haoen neben dem tirspeungszeuon !» (vgl . Ziff 2>
das für sie vorgcfchriebene tierdrz » che Ze .gnis mit-
Zufuhren.

4. Sümll ches Vieh muß beim Zulrieb aiif den Markt
am .stierijrzO.sti uuterjucht werden . Da zuvor die zu-
gestihnen Sch oc,»e unierjiiOjl werrcu miifsen, kau » der
Zurr eb von Grosjv eh er,t von h,9 lihr an erfo acn

Zuwidkrhandliim en gegen dieje Vorichrrslen werdenbesirast
Den Io . Dezember 1924.

gez:  D ' r. Ebner,  sto Amtmann.

Stadtgemeinde Weilderstadt.
Die llbha uing des auf konimenden Montag,  deniS De einder fallenden

Mi,-. Psttte-,
vlhwkliie - Mid

Kriiilill -Äiirlil » _
wurde voin Obcramt Leonbecg unter den vor >ie>,e„okii Be-
diiiguii .stii genehmigt. Zum Besuch desjelbcn wird hieiniteingclade ».

Die MarktstandpiLtze flirden Krömermarkl
werben am Sonntag , den 14. Dezember,

vormittags 11 Uyr verftetgerr.
Den 10. Dezember 1924.

_ Stadtschu .the itzenamt : Schütz.
Calw.

Daumholzverkauf
am Samstag , den 13 . Dez . I » 24 . nachm -/,l Ube 1 ».sammenku,,, . de. der Neuen Bruch . . ^

Den 10. Dez. 1924_ - Stadtpfleg«
Line unterhaltene

Strickmaschine
für Jacken und üi-tper

7V Zentimeter laug zu kaufe«  gesucht.Angebote an

A. Goidberg P,orzheim, Caliverslr. sr.

Sr . LeMsdkill
Polsteraefchäst b. d. Alten
Apo hebe . Wohnniig:
Schulzosse S b Rathaus.

Mk »mWklze,
ankerannt gme Qualität,
tiir braune , rote unv gelbe
Ho ' lüden , gibt denfeiben

einen tadellosen Glanz.
Ein Ber »ch wacht Sie zu
meinem Lauernden Kunde»
Pup penstubtapeten

vorrätig,
Hosenträger

in allen Preislagen.

MnrWer
M Samt

empfiehlt
Frau K . Eoer .mrü Witwe,

beim . Aoler ".

Versuchen 8ie terner:
vr . Oetker 's lttak onen puckck'ngpulver
vr . Oetker 's puOOingp . tver nach türk , ^ rt
Ox. Oetker 's LekokolaOenspeise mit ütakronsn
vr . Oetker 's Onl» 8ckokola0ea -pu00ln ^ Pulver
vr . Oetker ' s Oötterrpels»

Oer dlame . OLIKLst " bürgt kür beste tzuslitkt ! Verlsngen I
bie in allen einsclil .1»>ii;en Oe ĉkSlten nur OriginaIs>ack»N!:-»ii. ^

mit Oer Lcliuir.maike »Oetkers fiel kopk' . ^
^vr . OstKer,  biLsirmsttelisdnIc, klelelelck.

D Sür dw I

WeihWch!s-
Merei:^
Meninehl

Spezial 0
Ä03

5 Pfd L

AllsziiWehI
«w

5 Pfd . I

Allrrst' iiste»

K»ii?el>ii!lehl
m praklischen

Handluchjackchen
<50

S Psd R

«dSO
IO Psd.

Staubzucker
Grietzzuckrr

Vanillezucker
Frische

Sied Eier

Leirannt fllr § ute
Qualität l

bocken
ll s u b e n
lisalisekutis

Für dte

»Will
«M

Mandeln
Haselnußkerne
Kokosflocken
Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Zitronat
Orangeat
Hirschhornsalz
sämtl. Gewürze

zu Hutzelbrüt:
Kran .feigen
Zwetschgen
Birnfchnitze
Mischobst.

il.

sller ^.rt, sowie
gruüe A.USWS,1 in

empiieblt SuÜerst billig

klliii ünnaMer
121 keckerstp. 121

SlMlM
s Pfiiiid 3 Mk liesert

Spinnerei
Tir,chenreuth.

Man nehme
WWW !i» « « W

zur stvitlch« nt«
Sets « allein , cks»
Waschen würck«
-u teuer sein.

Man nehme

Henko
al» Ansahmlttel
— — ckt« Kosten
verringern sichum ein Drittel!

Henko
Henkel ', Wasch - uncl

Dieich -Socka

LosmgrMlm?
Shkisllichkk
HlliOittiiiill-
Ksleiider

sowie

Adkeik- illld
WllÄkiSalkndtt

in großer Auswahl
bei

Buchhandlung
Ernst Kirchherr

Ealw.

Ein wüchsige,, 18 Monatealtes

Zucht-

M
verkauft

Gottlieb Hauser,
Oberkollwangen.

Eine
Spetzhardt.

mit dem 2. Kalb , verkauft
Friedrich Lörcher.

Slhllttkll
kleiner , leichter (Ein - oder
Zweispänner - zu kaufe » ge¬
sucht. Angebote unter Nr.
S . Sch . 291 an die Gr-
fchäitsstelle ds . Bl.

TruileMA. Epinüt.
Krerrt . Schworzwurzeln,
Gc .' ke Rücken . Zwicbel.

Lküer .eii ' igckkn,
Mee ^ ktlich,

schöne glatte Stangen
empsieh.t

Ehr . §) ciael«.
20V Zentner

M -Wen
sosort zu kaufen gesucht.
Aei,Herste 2I„gebo:e an di»
Grschästsslelle ds . Bi

I Für die D

Weihsschts-
VMerki:
SkSivcüie-
6Kiii«,z

rem amer konijch

M 34 vis.

Schnelle-
öchilllstz

deutsch raijiiuert
«IS

Psd . K

-Nlitz-S- ilich!
reine» Pflanzenfett
offen »V «D
P,d F 4L Psd.

, 1 Psd.
/N P,g.

Kobvsclt
1 Pfd SV
Tas . t vß ) Psg.

Landl»!
F einkoit -Margarine
" . Pfd.
Würfel » GO Psg-

Rntz'Vntter
Pfd. Psg.



vie glückliche Geburt ihres Sohnes
Georg Joachim

zeigen in äankbarer Freucle an
Larl Schlaich unä
Frau Felicitas geb. Meyer.

Galw , 9. vez. 1924.

Bkimileo-
Bkreiii Calis

Am Sonntag,
l zember 1S24,

S Uhr ab fin-

des Hotels

den 14. De-
alrends von
)et im Saale

^Waldhorn-

tilgte

MihmPs-Seiek
statt, wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder
mit Familienangehörigen sowie Gönner unseres
Vereins sreundlichst einladen. — Ehrenzeichen
sind anzulegen. Der Ausschutz.

Weihnacht,
dle deutsche Weihnacht naht heran ! Erin¬
nert ihr euch der traurigen Kriegsweihnachten,
die ihr — daheim und draußen — erlebtet?
Dann könnt ihr vielleicht ermessen, ihr, die
ihr das traute Fest wieder im trauten Kreise
feiern dürft, welch tnfes Weh Weihnachten
bei all denen auslösen muß, denen es nicht
mehr vergönnt ist, dieses schönste urdeulsche
Fest im Verein mit ihrem Erna -rer zu be¬
gehen. Und ihr werdet gerne das Eurige
t! n. dieses Weh zu lindern, der bilt ren Not
der Krieger -Witwen und -Wa sen zu steuern,
auch ihnen ein bescheidenes Fest zu ermög¬
lichen! — De Spenden wollen an das
Girokonto der „Kr .egerhilfe Calw " Nr . 551
bei der Oberamtssparkasse oder an die Un-
terzeichne.en abgcsührt werden.
Zeller Küchle Letzkus

Dekan Bez -Obmann Stadtpfarrer

IliliMre ln W lelMH .

Hm Neu 13 . v « -
ds . äs., iindet im grollen

Lssle des . Lad-Notei ' unsere

keier

st»tt, mit tirrnerisciien
kükrMx «», Urester , Lskooverloauoz und

unter iMrvirkunx von tterrn

l ôni Keller - Llultzart.
Vir laden kieru jedermann küil . ein.

^ Der ^ uLscliuk.
E ' ln. Nrzlnn Punkt7 vkr abends LssISiknunx'/, 7Mir.S 'M . Nrzlnn Punkt 7 vbr abends LssISiknunx '/, 7 vkr.

Feinste

MH -Weizenmehle
MskKlMkyl
Vraimehl
Memchl

empfiehlt F . Nonnenmacher.

Samstag , den 13. und
Sonntag , den 14. Dez.

Littet

holte ich

»-irrt »orrSFt/c/i geraten , men» Si« ro »einer
tierLieiinnK die ?°einicortmar̂ arine „Lehman
in, öiaubaud " vervend -n. 6erude/ür/ein«
vaekn -aren bat rie rici, trote ihr« diii,§ en
Preis « Fidnrend devährt ; « « b« itrt ein
iSrtiieh « äroma , bräunt vorröFÜch und

ist «parsam im Verbrauch.

Preis SV p/ . da » kialdp/aart
ia der bebaruitea pacbaa-

und lade hiezu höfl chst ei«

Raa Latzz. »Lmm"

- er , 1. 1 e ^ estüklo
-^ S/S ^ / '/ 'clappsiaklo

lagitstüklv

bei Lettark um Ikren Lpruaxteller-
Lesuck ! zintralrva

i^ ir bit.en, beim kinitsui von „8ckwsn im öiguosnö" ctss farbig
iilu8trisil8^gmiIi6nbIstt,liis„8IglibLNll-V/oobk" ,gr3ll8ru verlsngön

Allisili -InZtrumellle
Ick ksds aut I^ xer:

ru 28 — btk. komplett (mit
* » SZLLSLerLL 8ozen,posmetuis,8timmpieite,

Kolofonium und Violineckule .)
ru 2V ^ b<k. komplett

«SS » » VLLIL « IL <mit Lexeltuck -Isscke.
8timmpkeike und Hlsndolinsckuie .)
4 ^ 54 -- » » »» -^ » » SS .— btk. (mit 8exeltuck-

82IL jzzcke , Ltimmpleike u. Oitsrre-
sckuie .)

XonLertLitkern ^ m«
Tirbersckule , 8timin <cuiüsse >, 8Unimpieite , N>nU,
Viscber und biotenstZnder.)

pernepr.
ttr. 99

Lucli
?aul OIpp

mail h!u»ilr»l!euli»nr!llloẑ .

Mnrktplutr
IVr. IS

SH-
dölle. Lederleit,
Lederöl, Leder-

kimki, Schnür-
kimm. Infter-
iedrr.AWülüoüie»

Zmmrdniieli.
Lioiege>Wkn,Biis-

IBNüikislk»
tmpfithtt billigst

Albert Wochele,
Lrderhaodlung.

Fr . Hennefarth
Polstrrgtjchäft , Schulstr . S

l-eim ^vathuus
Ansertigung

gediegener Polster-
möbei.

(Irrtigc Stücke sind immer
am Lager ).

Spezialität!
Chaiselongues u. D van «.

Prima Württem-
bergisiyer

(Ernte IS2S>
und prima

Gerste
billigst bei
Gebr . Schlankerer,

Unterreichendach.
Sernkorecher Rr. 2.

Für die

WeilsnM-

Völberei:

MehtRr.0
Kronen¬

mehl
in praktischen Säckchen

5Psd . 1.S0
lOPsd . 2 .oo

Sandzucker
Grieszucker
Staubzucker

II. M Wym.

Schürzen
Aermelschürzen Trägerschürzen

Wienerschürzen , Holländerschürzen

tzausschürzen

Schwarz - Vonnmtischürzen L,»»«>,»,

Weiße Schürzen lür Kinder II. Erwachsene

aus den verschiedensten Stoffen
in eleganten Macharten

f. Kinder u.

Farbige Kinderschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

8 Paul MGe . m Markt. Calw.

Roees-

XMe  ^
rok und serle
Woctie trisvti
xedrsnnt Ire!

LktrsZervL
k êrnspr . 120.

xexrüadet I8t»r, oeo« Uultiomm« I 59- 000 üoldmurk

provisionrkreiettentenmsrk-
reclinung / Vert-

de8t!tndigestentenmsi >t psr-
konten / Likekten / Oeld-
vecksel / 8t,klkammern.

lelnacü.
Wie . tl/aümm.
Ileiiillentilnieüe.
Itöverklaaeüe.
VeM killuk.
ttaumeugle.
kleirlmeusle.
llalnllüt.
Mikilna.
SllNöimokke.
lilelümtokke.
Senücker.
sljaclttiücüer

empiiekst dilügrt

llki>.rensecllli.

Bad Liebenzell.
Am Montag , nachmitlags

I Uhr, verkaus « ich rtn

Mn pserd
und eine guterhaitene

>1
Karl Gengenbach.

G
O
*)

(G
O

E)

Z

z . Knorzer  K
in clee öief § 288e

üaäen 8ie den seit Andren »>»
dswüdrtea

1k ' k' l1
«ul

G

G
G

V
in 6rö88e 23 —46.
In xleicb xuter yualität ^

f 'il ^ - Zcknürzliefe ! I
Orv88L 36 —42

^ ru diltixsten laxesprelseo . ^
GTGO KOKOKOÄKAATTÄ

Deckenpfronn.
Einen I ' /, jährigen und

«inen 5 Monate alle», erst-
KIoMrn

G

Frisch gewässerte !

6N4-
fische

einpsiehit
R . Hauber.

verkauft wegen Ausgabe der
Ebrrhailung

Melchior Hengel,
SdrrhaUrr.
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